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ein halbes Stündchen dem Nachdenken üher das genoſſene Ver
nügen überlaſſen Nie iſt der letzte Tanz abzuwarten der
chmetternde und raſende Schlußtanz kann oft ſehr gefährlich werden

Beim Nachhauſewandern iſt ſelbſtverſtändlich für eine warme Um
hüllung des ganzen Körpers zu ſorgen

Ein denkwürdiger Tag
Der denkwürdigſte Tag in Preußens Geſchichte iſt der

18 Januar An dieſem Jage des Jahres 1701 ſetzte ſich der
brandenburgiſche Kurfürſ Friedrich III die Königskrone auf das
Haupt und nannte ſich fortan König in Preußen Den Titel
König von Preußen nahm erſt Friedrich der Große an als er
1772 die weſtliche Hälfte des alten deutſchen Ordenslandes
Preußen der polniſchen Mißwirthſchaft entriß Wenig bekannt
aber dürfte es ſein daß die hochbedeutſame Erwerbung der
preußiſchen Königswürde einem Zufall nämlich dem Schreibfehler
eines Kanzliſten zu danken iſt Eine undeutlich geſchriebene 0
machte den brandenburgiſchen Kurfürſten zum König Und das
ging ſo zu Jm Jahre 1700 war der brandenburgiſche Geſandte
am Wiener Kaiſerhof ein Herr von Bartholdi Damals wußte
man im diplomatiſchen Verkehr noch nichts von den komplicirten
Chiffern der jetzigen Diplomatie Die Chiffern des Herrn von
Bartholdi beſtanden einfach darin daß jeder Buchſtabe des Alpha
bets durch eine Zahl ausgedrückt wurde und daß außerdem etwa
zwanzig oder dreißig Namen von Perſonen und Ländern gleich
falls mit einer Zahl bezeichnet wurden Man hatte in Berlin die
jenigen in Wien lebenden Perſonen berückſichtigt von welchen ſich
einigermaßen die Möglichkeit vorausſetzen ließ daß ſie im Laufe
der angeknüpften Verhandlungen über die Erlangung der Königs
würde genannt werden könnten Und ſo wurde ganz zuletzt noch
ein Jeſuit mit einer Zahl bedacht nämlich Pater Wolf welcher
beim Kaiſerlichen Geſandten Herrn von Freytag in Berlin Ge
ſandtſchaftsprediger geweſen und der zugleich fleißig in politiſchen
Angelegenheiten gebraucht worden war Jn der Chiffernſprache
bedeutete 24 den Kurfürſten Friedrich UI ſpäteren König
Friedrich 110 den Kaiſer in Wien und 116 den Pater Wolf
Da nun die Verhandlungen mit dem Kaiſer ſehr langſam vorwärts
kamen ja ganz zu ſtocken ſchienen ſchrieb Bartholdi nach Berlin

Alle Vorverhaudlungen verſchleppen nur die bewußte Angelegen
heit das Sicherſte würde ſein wenn der Kurfürſt ſelber ein eigen
händiges Schreiben an den Kaiſer richtet Dies ſtand alſo in
der Chiffernſprache etwa ſo ausgedrückt daß 24 eigenhändig an
110 wegen dieſer Sache ſchreiben ſolle An der 0 der 110 war

und dies iſt der merkwürdige Zufall oben links der Anfang
des Striches etwas höher gerathen der Dechiffreur in Berlin las
alſo ſtatt 110 eine 116 und dechiffrirte Wenn der Kurfürſt
ſelber ein eigenhändiges Schreiben an den Pater Wolf richtet
Pater Wolf war zwar in dieſer Verhandlung noch nie vorge
kommen er war aber dem Kurfürſten perſönlich als ein ſehr ge
wandter und ſchlauer Kopf bekannt er war auch ein geborener
Unterthan des Kurfürſten aus Weſtfalen gebürtig Der Kurfürſt
ſchrieb daher eigenhändig an Pater Wolf und dieſer ſowohl wie
die Oberen ſeines Ordens fühlten ſich dadurch geſchmeichelt Pater
Wolf hatte mehrere Unterredungen mit dem Kaiſer Alle vor
herigen Schwierigkeiten verſchwanden und die Sache kam in
wenigen Monaten zu Stande natürlich nicht durch die Ver
dienſte des Pater Wolf allein ſondern einmal durch die Energie
ſeines Ordens und dann durch die beſondere politiſche Situation
jenes Jahres Jn jedem Augenblick war der Tod des Königs
Karl II von Spanien zu erwarttn und es mußte dem Kaiſer daran
gelegen ſein in dem bevorſtehenden Succeſſionskriege mit Frank
reich ſich den Brandenburger beſonders zu verpflichten Als die
Sache ſo gut wie fertig war berichtete dies Pater Wolf dem Kur
fürſten in einem Briefe der die Anrede trug Durchlauchtiger
Kurfürſt Gnädiger Herr Beinahe König
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341 Preisrüthſel
Die erſten Zwei ſind luſtige Leute
Steht auch ihr Sinn nur nach der Beute
Sie ſuchen die Dritte und Zweite nicht
Eh s am Geſpräch und am Trunke gebricht
Verſtehen ſie manchmal auch nicht viel
Vom letzten Paar iſt s ihnen doch Spiel
Das Ganze zu pflegen zu jeder Zeit
Und nur zu gern ſind dazu ſie bereit

Preis Illuſtririte Romane aller Nationen eleg geb

Schachaufgabe
Von H A Wood in Shaw

2 b e d J ff hr 7 v8

r

r 77 ſä7
r

r
r

r

6

c r e r

5 r
r r v

r

4 ä r ä äv cc r 77I r r50 J 7 cS 7 7W ha ò
2 7 r

r

r1 2 rJ r

Weiß

Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 2

Von J Berger W Kh1 Dd3 Led4 Ses Bg3
Schw Ke5 LeG Bad4 b3 c6 d7 24

1 Däs es Leb6 d5 2 De3 e3 c
1 Le6 g8 f7 c4 2 Le4 rh7 oder g6 zLe6 fö 2 Le4 g2 f3 e6 2c

a4a3 2 Ledc2 ab3 b2 2 Le4 b c
1 c6 2 Le4 hb7 bI d2 c47d46 2 Le4 43 cDie verſchiedenen Läuferabzüge verkörpern den Grundgedanken des

Problems Durch 1 Le6 45 wird eine Wendung herbeigeführt
welche zwar mit der eigentlichen Jdee nichts zu thun hat aber doch innig
zum Ganzen gehört weil der Löſer auch den befriedigenden Effekt der
relativ beſten Vertheidigung und ſomit einen Mittelpunkt ein Hauptſpiel
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Das Findelkind
Erzählung aus dem wirklichen Leben von Ludwig Habicht

Nachdruck verboten

Am Fuße des zauberiſch gelegenen traumſchönen Nemiſees der
wie ein Märchen aus Tauſend und eine Nacht Jeden berührt der
einmal in ſeine geheimnißvolle Tiefe geſchaut liegt ein Dörfchen
das um deshalb auch viel beſucht wird weil in ſeiner Nähe ein
Wein wächſt der zu dem beſten der römiſchen Champagner gehört
Alle Künſtler die ein wenig Weinverſtand haben und welcher Künſtler
hätte den nicht wiſſen dieſen Wein zu ſchätzen

Jn der letzten Zeit hatte noch ein anderer Magnet die Auf
merkſamkeit beſonders der römiſchen Ariſtokratie auf ſich gelenkt
Jn dem Dörfchen war ein Mädchen entdeckt worden das wohl zu
den ſchönſten der an Schönheiten reichen Frauenwelt Roms und
ſeiner Umgegend gehörte ja man behauptete kühn Giulietta ſei
überhaupt mit keiner Anderen zu vergleichen und ein Raphael
würde nicht gezögert haben ſie zum Modell ſeiner Madonnen zu
wählen Die ſchlanke anmuthige Geſtalt das vollendet klaſſiſche
Geſicht mit einem Ausdruck der ſo viel vornehme Ruhe bekundete
das reiche blonde Haar machten auch wirklich das Mädchen zu
einer höchſt anziehenden Erſcheinung die in ihrer einfachen und
dennoch geſchmackvollen Tracht Jedem gefallen mußte der in ihre
Nähe kam

Giulietta war im Frieden dieſes Dörfchens aufgewachſen und
bis zu ihrem fünfzehnten Jahre hatte ihr Niemand weiter Beachtung
geſchenkt ſie ſchien abgeſehen von ihrem blonden üppigen Haar
ein Mädchen wie Alle zu ſein aber plötzlich hatte ſie ſich entfaltet
wie eine ſeltene Blume die lange in ihrem Kelche eingeſchloſſen
ganz unerwartet aufblüht und ihre überraſchende Schönheit zeigt

Die Liebe dieſe große Zauberin hatte auch hier dies Wunder
bewirkt

Der Nachbarſohn mit dem Giulietta als Kind geſcherzt und
geſpielt war jahrelang in der Fremde geweſen und endlich heim
gekehrt er war von einem reichen Grafen als Diener mitgenommen
worden hatte dann in England eine Stelle als Gärtner bekleidet
und kam nun jetzt mit etwas Vermögen und mit einer Menge
nützlicher Kenntniſſe bereichert in ſein Dorf zurück Hier wollte
er das inzwiſchen vom Vater ererbte kleine Gut bewirthſchaften und
ſeinen Landsleuten zeigen daß er etwas gelernt habe

Federigo ſah Giulietta wieder und das ſtille ernſte Mädchen
das ſo ganz anders geartet war wie die meiſten ſeines Schlages
gefiel ihm Bald machte es ſein höchſtes Glück aus Giulietta zu
ſehen und auch in ihrem jungen Herzen erwachte raſch eine innige
tiefe Liebe für den Mann der ihr den Ausblick in eine Welt zeigte
die ihr bisher völlig unbekannt geblieben Wie durch ein Wunder
war nun nach kurzer Zeit das unreife wenig beachtete Mädchen
zu einer herrlichen Jungfrau erblüht und bald fanden ſich von
allen Seiten ſtürmiſche Bewunderer ihrer Schönheit ein

Die junge römiſche Ariſtokratie die ſich plötzlich einſtellte glaubte
leichtes Spiel mit der Dorfſchönen zu haben und man war nicht
wenig darüber verblüfft daß Giulietta gegen Alle gleich kühl und
unnahbar blieb und ſelbſt die größten Schmeicheleien und Huldig
ungen auf das ſchöne Mädchen nicht den mindeſten Eindruck machten
aber gerade dieſe Sprödigkeit lockte immer neue Herren aus der
Hauptſtadt herbei um ihr Heil bei der Dirne zu verſuchen Je
zurückhaltender ſich Giulietta verhielt je mehr verbreitete ſich der
Ruf ihrer Schönheit und damit wuchs auch das Verlangen ihrer
vornehmen Anbeter über die ſo unnahbare Kleine endlich den Sieg
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zu gewinnen Es war ja ohnehin ein Geſchöpf von ganz unbe
kannter Herkunft das froh ſein konnte wenn ihr ein reicher vor
nehmer Mann ſeine Gunſt zuwandte

Giulietta hatte ihre wahren Eltern nie gekannt Die ſchlichten
Bauersleute bei denen ſie aufgewachſen hatten ſie eines Tages
aus dem Findelhaus in Rom mitgebracht da der Himmel ihre
Ehe nicht mit eigenen Kindern geſegnet ſie war von ihren Pflege
eltern ſo gehegt und geliebt worden daß ſie niemals Diejenigen
entbehrt die ihr das Leben geſchenkt und ſich dann ihrer ſo früh
und herzlos entledigt hatten

Nun endlich da Giulietta zur Jungfrau herangereift ſchienen
ſich plötzlich ihre wirklichen Eltern der Pflicht zu erinnern die ſie
gegen das damals ausgeſetzte Weſen hatten denn es lief plötzlich
bei dem Syndaco des Dörfchens die Nachricht ein daß ſich bei der
Direktion des Findelhauſes der Vater und die Mutter des Kindes
gemeldet hätte und daß der Vater der Commendatore Girardo
ſeine Tochter zu ſich zu nehmen wünſche

Schon wenige Tage ſpäter fand ſich der Herr in dem Dörfchen
ein um ſeine Tochter jetzt nach Rom mitzunehmen Es war ein
Mann noch in den beſten Jahren mit ſehr einſchmeichelnden glatten
Manieren er wollte Giulietta ſogleich an ſein Vaterherz ziehen
das plötzlich ſo warm für ſein ausgeſetztes Kind ſchlug aber das
junge Mädchen wich ihm aus Giulietta begriff es ſelbſt nicht
eine unerklärliche Angſt ergriff ſie vor dieſem Manne ſie glaubte
ſchon einmal in ſein zwar noch immer ſchönes doch von wilden
Leidenſchaften verzehrtes Geſicht geblickt zu haben und er hatte
damals auf ſie einen abſtoßenden Eindruck gemacht Nein nein
ſie irrte ſich nicht er der vornehme Herr war ſchon einmal
mit einigen Anderen hier geweſen er hatte wenig mit ihr ge
ſprochen aber ſie angeſchaut mit Augen die ihr geradezu unheim
lich vorgekommen waren Auch jetzt ruhten ſeine Blicke mit einem
faſt verzehrenden Feuer auf ihrer Geſtalt War das wirklich
ihr Vater Und wenn auch er hatte ſie ſobald ſie das Licht
der Welt erblickt auf die Straße werfen laſſen und jetzt wollte er
ſie plötzlich mit ſeinen Zärtlichkeiten überſchütten Vergeblich
entwarf er ihr die glänzenſten Schilderungen von dem Leben das
ſie in Rom und in ſeinem Palaſte erwarte ſie brach in heiße
Thränen aus und erklärte bei ihren Pflegeeltern bleiben zu
wollen

Nun zeigte ſich der Commendatore von dieſem Auftreten ſeiner
Tochter tief verletzt er kehrte ohne Weiteres den ſtrengen Vater
heraus der ſeine Rechte geltend machte Du wirſt mir folgen
Jch habe in dem Findelhauſe nach dem Verbleib meines Kindes
das ich damals aus Gründen die ich Dir nicht zu erklären brauche
habe ausſetzen laſſen müſſen jetzt Nachforſchungen angeſtellt man
hat mir geſagt daß Du dem Bauer Bernardi überliefert worden
und jetzt komme ich um alles wieder gut zu machen und wenn
Du Undankbare Dich noch länger ſträubſt ſo werde ich Dir be
veiſen daß Du mir unbedingt zu gehorchen haſt erklärte Herr
Girardo und er nahm ein ſo gebieteriſches Weſen an daß die
Pflegeeltern davon eingeſchüchtert ihre geliebte Tochter ſo ſchwer
es ihnen auch fiel zum Nachgeben zu überreden ſuchten

Giulietta fühlte ſich dadurch überwunden Es war ein herz
brechender Abſchied den ſie von den alten heißgeliebten Leuten
nahm

Die Madonna ſegne Dich Kind und vergieß uns nicht ganzſagten die Pflegeeltern und ſie ſahen lange dem Wagen naß der

ihr Liebſtes was ſie auf der Welt beſaßen raſch davon trug
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r utmük en Bauersleuten t5äb und 4 und der Küchengott Wenn das Ende des Jahres genaht iſt Jagen ſondern in der anmuthigen Gemeſſenheit der Bewegungenun e re den e Ferne die Giulietta und Ching ſche VBorr r üuhe ſo wird das Bild des Schutzgottes aus ſeinem Tempel getragen zu entfalten hat Jn dieſer Beziehung ſtehen unſere älteſten Tänze
es war ihnen als ob ſeitdem aller Sonnenſchein ihrem Hauſe ge Nachdruck verboten auf einen vergoldeten offenen e geſetzt und von prächtig die nicht nur der Geſundheit dienten ſondern auch Anmuth und
nommen worden Morgen werden wir gewiß einen Brief be Der Chineſe der mit Stolz ſein Vaterland das himmliſche Reich gekleideten Trägern durch die Hauptſtraßen geführt An der Spitze Eleganz ins Auge faßten unerreicht da
kommen hatte der Mann tröſtend kurz vor dem Schlafengehen nennt würde in der That bei ſeiner Harmloſigkeit und Genügſam des Zuges gehen Muſiker und hinterher folgt die Volksmenge mit So alſo wie das Tanzen heute betrieben wird birgt es eine
ſeiner Frau geſagt die ſich ſchon ſehr unruhig darüber gezeigt keit den Himmel auf Erden haben wenn er nicht Zeit ſeines Lebens allerlei ſeltſamen Fahnen Da der Gott überall wo er erſcheint ganze Reihe von Schädlichkeiten in ſich Es dürften deshalb wohl
daß Giulietta noch nicht ſogleich geſchrieben wie ſie doch ver unter der abergläubiſchen Furcht vor den Ränken und Tücken miß Segen mit ſich bringt ſo iſt natürlich die Freude der Bevölkerung einige kühle Erwägungen am Platze ſein damit nicht durch über
ſprochen hatte günſtiger überirdiſcher Mächte ſtände Bei allen wichtigen Gelegen groß Dieſe freudige Stimmung erweckt in ihr Dankbarkeit Der große Anſtrengungen das Vergnügen ins Gegentheil verkehrt und

Da wurde in früheſter Morgenſtunde an ihre Thüre geklopft heiten verſchafft er ſich daher darüber Gewißheit ob die Zeitumſtände Gott hat das ganze Jahr hindurch in der Abgeſchloſſenheit des durch Unvorſichtigkeit und Uebermuth die Freudenſtimmung in
und die alte Frau glaubte die Stimme ihrer Tochter zu erkennen für ihn geeignet ſind indem er ſich das Horoſkop ſtellen läßt Die Tempels zugebracht und ſich dabei vielleicht gelangweilt Um ihm häßlicher Weiſe geſtört werde Namentlich iſt es die Damenwelt
Sie weckte ihren Mann Es iſt Giulietta die Einlaß begehrt Kundigen dieſer geheimnißvollen Wiſſenſchaft ſind gewöhnlich Blinde eine Abwechſelung und ein Vergnügen zu bereiten führt man des die ſich viele hygieniſche Sünden zu Schulden kommen läßt Wie
ſagte ſie dem noch Schlaftrunkenen Beeile Dich die von einem Kind geführt in den Straßen umherwandern und halb im Freien ein Schauſpiel auf dem er zuſehen darf Iſt das oft ſchon hörten wir daß ein junges Mädchen nach den erſten

Du träumſt murmelte der Alte r eine Glocke ihre Anweſenheit ankündigen Schon gleich nach ſelbe beendet ſo trägt man ihn wieder in den Tempel zurück Walzertakten ohnmächtig zu Boden ſank daß dieſe oder jene
Nein nein ſie iſt es wirklich Hörſt Du nicht Jetzt ſprang der Geburt eines Kindes beeilt ſich die Mutter durch das Horos In keinem chineſiſchen Hauſe fehlt der Küchengott NuMang Tänzerin zu ſtarkes Schnüren nit dem Leben hatte bezahlen

ſie ſelbſt raſch aus dem Bett uud öffnete die Thür kop zu erfahren welche Fährlichkeiten ihrein Kinde in der Zukunft Kong Niemand würde es wagen ohne ihn einen Haushalt zu müſſea Gerade beim Tanzen wo die raſche andauernde Bewegung
Ja es war Giulietta ihr einziges geliebtes Kind das da bevorſtehen Dazu iſt zuerſt nöthig zu beſtimmen unter welchem gründen Gewöhnlich ſteht ſein Bild in dem Hauptraum des in einer heißen Athmoſphäre erhöhte Anſprüche an die Thätigkeit

draußen ſtand und ſich ſchluchzend an die Bruſt ihrer Mutter warf Zeichen das Kind geboren iſt Dieſe Berechnung iſt ziemlich ſchwierig Hauſes Wenn Kinder von einer Reiſe heimkehren müſſen ſie gleich des Herzens und der Lungen ſtellt iſt die erſte Bedingung daß
Aber wie ſah die Aermſte aus Jhre Kleider waren zerriſſen Seit mehr als 4000 Jahren theilen die Chineſen die Zeit in zwölf nachdem ſie die Eltern begrüßt haben den NuMaugKong anbeten die Kleidung der Tänzerin leicht und luftig daß die Athmungs
und ſie ſchien zum Tode erſchöpft ſich auf den nakten Füßen kaum und zehntheilige Kreiſe Zwölf Thiere Ratte Ochſe Tiger Haſe Alles Gedeihen im Haushalt und ſei es das Fettwerden der organe durch übermäßiges Schnüren in ihrer erſchwerten Arbeitnoch halten zu können Was iſt geſchehen Hat Dich Dein Draghe Schlange Pferd Ziege Affe Katze Hund Schwein ſtellen Schweine wird dem Küchengott zugeſchrieben dem man dafür nicht allzuſehr eingeſchränkt werden Durch die unvollkommene
Vater der Commendatore wieder fortgeſchickt fragten die Bauers die Zeichen des zwölftheiligen Kreiſes dar Die Zeichen des zehn durch Opfer dankt Der Geburtstag des Gottes der 14 Tag des Herzensthätigkeit kommt es hier zu Stauungen des Blutes dort
leute in grenzenloſer Beſtürzung denn jetzt war auch der Alte der theiligen Kreiſes ſind den fünf Elementen Holz Feuer Erde 7 Monats wird in jedem Hauſe gefeiert Nach dem Glauben des zu Blutleere das Gehirn leidet unter bieſen Schwankungen und
ſich erſt fertig angezogen hatte herbeigeeilt Metall und Waſſer zugewieſen Ferner bilden fünf zwöſftheilige Volkes treten am 24 des 12 Monats die Götter eine zehntägige noch im glücklichen Falle ein Unwohlſein oder eine Ohn

Es iſt ein Schurke ein Nichtswürdiger rief Giniletta voll und ſechs zehntheilige Kreiſe gleichzeitig den großen ſechstheiligen Ferienreiſe an Daher verbrennt man an dieſem Tage für den macht tritt ein
Empörung aus Er hat mich überfallen und mir die Ehre rauben Kreis Jedes Jahr jeder Tag und jede Stunde hat ſo ein zwei Küchengott ein Papierpferd und was er ſonſt für die Reiſe braucht Eine weitere Unſitte macht ſich in der Fußbekleidung geltend
wollen ich habe mich verzweifelt zur Wehr geſetzt da ließ er von faches Kennzeichen und gehört jedem der zwei ſich beſtändig drehen Er macht während ſeiner Abwesenheit den höheren Göttern einen Die einzige Anforderung welche man an die Ballſchuhe ſtellt iſt
mir ab und dann bin ich durch das Fenſter entflohen und die den Kreiſe an Ein Zeitpunkt iſt günſtig oder ungünſtig je Beſuch um dieſen ſeinen Jahresbericht abzuſtatten Jn den erſten die den Fuß ſo klein wie möglich erſcheinen zu laſſen und ſo wird
ganze Nacht gelaufen Die Madonna ſei gedankt nun bin ich
wieder bei Euch Sie mußte den ehrlichen alten Leuten alles
ausführlicher erzählen Kein Zweifel Der Commendatore war
ein Elender er hatte an ſeiner eigenen Tochter einen Frevel be
gehen wollen Konnte das wirklich der Vater ſein Nein nein
es iſt alles ein ſchändlicher Betrug behauptete Giulietta mit
roßer Entſchiedeuheit Jch ahnte bald daß dieſer Herr etwasne im Schilde führte und war auf meiner Hut er iſt

nicht mein Vater er kann es nicht ſein
Die Kunde von dieſem Ereigniß erregte in dem ganzen Dorfe

die größte Empörung Federigo war ganz außer ſich darüber und
zu gleicher Zeit ſtolz und glücklich daß ſeine Geliebte ſich ſo tapfer
gehalten aber er zweifelte auch keinen Augenblick daß der an
p liche Vater alles verſuchen würde um die Flüchtige doch wieder
n ſeine Gewalt zu bekommen Nun wußte er die Dorfgenoſſen

dafür zu entflammen daß ſie in dieſem Falle Giulietta kräftigſt in
Schutz nehmen wollten Wirklich erſchienen ſchon am folgenden
Tage zwei Abgeſandte der römiſchen Polizei und verlangten dieüiublieerung des Mädchens für den Commendatore allein ſie

mußten bei der Haltung der ganzen Dorfbewohner von
ehren Moben ablaſſen und unverrichteter Sache nach Rom zu

ehren
Wir haben den Feind abgewehrt nun wollen wir den Spieß

umdrehen erklärte Federigo und er wußte den Pflegevater zu
überreden daß er mit ihm und noch einem angeſehenen Bauer nach
Rom fuhr um bei der Behörde von dem ſchändlichen Treiben des

mmendatore Anzeige zu machen

Zum Glück trafen die drei einen Staatsanwalt der ihnen
Glauben ſchenkte und der ſich auch nicht ſcheute ſelbſt einen ſo

nachdem die Thiere und Elemente des betreffenden Zeitabſchnittes
freundlich oder feindlich zu einander ſtehen Gehört das Jahr dem
Waſſer und der Tag dem Feuer an ſo iſt der Zeitpunkt ungünſtig
außer wenn Monat und Stunde durch ein günſtiges Verhältniß
die Gefahr aufheben die durch das Zuſammentreffen feindlicher
Elemente entſteht Die zwölf Thiere des einen Kreiſes ſtehen
ebenfalls im Verhältniß der Freundſchaft und Feindſchaft zu ein
ander und hinwiederum zu den Elementen des anderen Kreiſes ſo
daß dadurch die Berechnung noch verwickelter wird

Jſt endlich die Feſtſtellung der Zeichen gelungen ſo kann der
kluge Mann durch weitere Berechnungen auch die Gefahren voraus
verkünden die dem betreffenden Kinde drohen Aber dieſelben
laſſen ſich vermeiden wenn den überirdiſchen Mächten verſöhnende
Opfer dargebracht werden Der Horoſkopſteller iſt auch freund
ſchaftlichſt bereit gegen ein angemeſſenes Entgeld die Opfer ſelbſt
zu beſorgen Erſcheint der Mutter die geforderte Entſchädigungs
ſumme zu hoch ſo zählt er eine lange Reihe von Sachen auf die
er dazu nothwendig braucht ſo daß es der Frau bald angſt und
bange wird und ſie ohne Zieren das Geld erlegt Denn würde ſie
das Opfer ſelbſt darbringen ſo würde es ihr um vieles theuerer zu
ſtehen kommen Sie muß außerdem ſchon deshalb dem Horoſtopſteller
zu Willen ſein weil er ſonſt das Kind behexen könnte Nachdem
der Wahrſager der Mutter noch ein Säckchen mit Weihrauch als
Amulett für das Kind ausgehändigt hat geht er ſeiner Wege und
überläßt das übrige dem Himmel

Ein wichtiger Gegenſtand ſeiner Sorgen und Befürchtungen
ſind dem Chineſen ſeine Todten Er ſucht ſie daher auf alle mög
liche Weiſe in angenehmer Stimmung zu erhalten Daher ver
ſehen die Hinterbliebenen den Todten mit allem Erforderlichen

Tagen des neuen Jahres kehrt er zurück Zum Zeichen dafür
daß man ſeiner Rückkehr harrt und ihn begrüßen will brennt man
um dieſe Zeit ſtets eine Lampe

Allgemein verbreitet iſt in China die Achtung vor dem Ge
ſchriebenen Man findet vielfach an den Straßenecken kleine kaſten
förmige Behälter aufgeſtellt in die jedes Fetzchen beſchriebenen
bedruckten oder geſtempelten Papiers geworfen wird Die Heilig
haltung der Schriftzeichen gehört zur Frömmigkeit Daher miethen
wohlhabende Fromme Leute die mit Körben herumgehen und in
den Läden alle bedruckten und beſchriebenen Papierſchnitzel ſammeln
Ebenſo wird durch öffentliche Anſchläge gemahnt das be
ſchriebene Papier zu ehren Ein ſolcher amtlicher Anſchlag der
in Futſchau erlaſſen wurde eiferte z B gegen die Rückſichtsloſfig
keit mit der Kaufleute die Schriftzeichen behandeln da ſie in
ſchamloſer Mißachtung des Anſtandes und der alten Sitte ſich
unterſtehen auf die im Geſchäftsverkehr gebrauchten Einſchlagpapiere
Worte zu drucken die dann zerriſſen und beſchmutzt werden Die
Kaufleute wurden deshalb ermahnt Ringe Vögel Fiſche Jnſekten
und Blumen auf ihre Papiere zu drucken was zur großen Förde
rung der öffentlichen Moral dienen werde

Wenn uns China als das Land des Zopfes erſcheint ſo iſt es
doch ſicher daß auch den Chineſen manche unſerer Bränche ſonder
bar vorkommen andere Länder haben eben andere Sitten

Die Huene des Tanzens
Wir befinden uns ſo ſchreibt ein Mitarbeiter des B

inmitten der Saiſon der Bälle und Kränzchen Jung und Alt
ſtürzt ſich in den Feſtestrubel um beim Tanze die kleinen und
großen Sorgen der Häuslichkeit zu vergeſſen und ſich dem Froh

er durch das Schuhwerk auf das unvernünftigſte zuſammengepreßt
Die Damen wiſſen es ſehr gut daß gerade der Tanz die kleinen
Stiefelletten an den Füßchen zur vollen Geltung bringt daher
ihre große Vorliebe für enges Schuhwerk Doch müſſen ſie ihre
Eitelkeit an dem Ballabend oft mit den heftigſten Schmerzen ve
zahlen Die hohen Abſätze die glücklicherweiſe ſo ziemlich ver
ſchwunden ſind haben auch oft den unglücklichen Trägerinnen die
umgeknickt ſind mehrwöchige Krankenlager eingebracht

Da das Tanzen eine erhöhte Thätigkeit der Lungen und der
Haut die Hitze des Ballſaales eine erhöhte Schweißabſonderung
verurſacht iſt es nothwendig die ausgeſchiedenen Flüſſigkeiten durch
Getränke zu erſetzen Die Frage alſo ob während des Tanzens
getrunken werden kann wäre zu bejahen Nur ſei man vorſichtig
und genieße keine zu kalten Getränke Man trinke auch nicht zu
haſtig und laſſe erſt eine gehörige Pauſe eintreten bis die ſtark
erhitzten Lungen ſich ein wenig beruhigt haben Jm Trinken iſt
freilich auch ein gewiſſes Maß innezuhalten Es iſt nie gut
Flüſſigkeiten in zu großer Menge dem Körper zuzuführen weil
das überſchüſſige Waſſer einen zu lebhaften Stoſfwechſel hervor
ruft und die Widerſtandsfähigkeit des Organismus herabſetzt
Andererſeits braucht man auch nicht in das Extrem zu verfallen
und etwa das Trinken ganz zu meiden

Wie bei jeder körperlichen Bewegung ſo iſt auch im Tanzen
weiſe Mäßigung am Platze Wer möchte wohl glauben daß ein
mehrſtündiges Raſen im ſtaubigen rauchgeſchwängerten Ballſaal
einem ſchwächlichen jungen Manne oder jungen Mädchen zuträglich
ſei Träten nicht das Moment der Begeiſterung und der be
ſonders kraftvoll anregende Einfluß der Muſik hinzu die Wenigſten
würden zu dieſem Abjagen im Ballſaal fähig ſein aber hinterher

vornehmen Herrn wie dem Commendatore Girardo zur Rechen namentlich mit Reiſekleidern für den Weg in das Jenſeits Zu ſinn hinzugeben Das Tanzen gehört nun einmal zu den ſchönſten kommt doch der Schaden Hunderte und Tauſende von Menſchenſchaft zu ehe und ihn auf der Stelle verhaften zu laſſen dieſem Zweck verbrennt man bei einem Begräbniß Papierkleider Vergnügungen die der Winter mit ſich bringt Liegt doch ſeine holen ſich beim Tanzen außer den faſt regelmäßigen Erkältungen
Nach in erem Leugnen geſtand der Elende auch wirklich daß Jn jeder Ortſchaft ſind Läden wo man derartige Kleider kaufen Berechtigung tief in dem Weſen der menſchlichen Natur begründet 2 einen läſtigen Rheumatismus ja ſogar gefährliche Lungenleiden

er von den Reizen Ginliettas bezaubert ſich den Plan ausgeſonnen kann Auch die Aermſten verbrennen wenigſtens für einige Mark Leider aber iſt der Tanz nicht mehr das was er einſtmals war Schweigen wollen wir ganz von den Herzkrankheiten liebedürſten

er Allen widerſtanden in ſeine Gewalt zu bekommen Eine in
om ſehr bekannte Gelegenheitsmacherin hatte ſich bereit finden

laſſen die Rolle der Mutter zu ſpielen
Jn den beſſern Kreiſen der italieniſchen Hauptſtadt erregte die

r märchenhaft klingende Sache ein um ſo größeres und pein
icheres Aufſehen als der allgemein bekannte Commendatore mit

einem der ſchönſten und reichſten Mädchen der römiſchen Ariſto
kratie bereits ſeit längerer Zeit verſprochen war Es blieb Allen
räthſelhaft wie der Mann ſich ſoweit verirren konnte Das Ver
löbniß wurde natürlich ſofort gelöſt

Ehe noch gegen den ſauberen Herrn Girardo verhandelt werden
konnte gelang es ihm aus dem Gefängniß zu entkommen und nach
Südamerika zu flüchten dort iſt der Mann grſchollen

Federigo führte wenige Monate nach dieſem aufregenden
Abenteuer ſeine Giulietta als Gattin heim zäd Beide verlebten
mit einander ſtille und glückliche Tage

e als ihr Vater aufzutreten um das ſchöne Mädchen das bis Papierkleider und zwar am ſiebenten Tag weil man glaubt daß
an dieſem Tage der Geiſt ſeine Trennung vom Körper vollzieht
Die Reichen laſſen durch den Wahrſager einen glücklichen Tag
auswählen und laden Freunde und Bekannte zu der Feier ein die
aber nicht ſpäter als hundert Tage nach dem Tode ſtattfinden darf
Außer Kleidern verbrennt man papierene Pferde und Diener Trag
ſeſſel Boote Koffer Geldſtücke Brillen und Opiumpfeifen Durch
das Verbrennen werden nach der Anſicht der Chineſen die Papier
ſachen wirklich das was ſie vorſtellen und man hofft daß die
Richter im Jenſeits den Geiſt mit mehr Rückſicht behandeln wenn
er als reicher Mann erſcheint Gleichzeitig benutzt man eine der
artige Todtenfeier dazu um auch ſchon früher Verſtorbene mit
Geſchenken zu bedenken indem man auch für ſie Papierkleider ver
brennt die wie man ſich vorſtellt der ſcheidende Geiſt mitnimmt
Wer aber ſchon ſeit drei Jahren todt iſt bekommt keine Geſchenke
mehr weil er von dieſem Zeitpunkt aufhört irdiſche Kleider zu
tragen

Bekanntlich ſiud die chineſiſchen Gottheiten äußerſt zahlreich
Jn beſonders enger Beziehung zu dem Gläubigen ſtehen aber na
mentlich zwei Gottheiten der Schutzgott des betreffenden Ortes

eine Geſundheitsvorſchrift ein Mittel die Geſundheit zu erhalten
und wiederzugewinnen Von den älteſten Tänzen wiſſen wir daß
ſie meiſt Einzeltänze waren und daß alle die verſchiedenen
vorſchriftsmäßigen Bewegungen derſelben darauf hinzielten
eine tiefe Athmung einen kräftigen Blutumlauf und die
ausgiebige Uebung aller Organe und Muskeln des Körpers hervor
zurufen Jn allen alten Volkstänzen in den Einzeltänzen der
verſchiedenen Völker u ſ w iſt dieſer Zweck zu entdecken Unſere
modernen Tänze aber mit ihrem ſinnloſen Drehen Toben und
Raſen in der meiſt ſtaubigen dicken mit Lungenausſcheidungen
und Schweißausdünſtungen vergifteten Ballluft ſind häufig genug
Geſundheitszerſtörer

Es giebt Millionen von Tänzern aber maa wird kaum hundert
zuſammenfinden welche über die Bedeutung des Tanzens ernſtlich
und verſtändig nachgedacht haben Die Wenigſten kümmern ſich
um die hygieniſchen Fragen noch viel weniger aber um die
äſthetiſche Seite dieſer Leibesübung Deswegen kommt es auch
daß ſich die Tanzkunſt immer mehr und mehr in verwildernden
Rundtänzen erſchöpfen muß während ſie doch zur höchſten
äſthetiſchen Gymnaſtik berufen ihre Kraft nicht im Hetzen und

der Jungfrauen und Jünglinge und wollen auch nicht weiter reden
von Fällen wo Männlein und Weiblein den Ballſaal ſogar mit
gebrochenen Herzen verlaſſen haben ſollen

Wie ſteht es aber bei den Damen mit der Mäßigkelt im
Tanzen Es muß leider geſagt werden daß die meiſten Tänze
rinnen in dieſer Beziehung arg ſündigen Aus einem Arm fliegen
ſie in den andern und ſind nicht wenig ſtolz darüber Erſt am
frühen Morgen verläßt die Tänzerin den Saal ohne zu wiſſen
daß ſie in hüpfenden Schritten Hopſergang und bacchantiſchen
Sprüngen viele Meilen zurückgelegt hat Daß eine derartige über
triebene Tanzluſt ſchwere geſundheitliche Nachtheile im Gefolge hat
läßt ſich nicht leugnen
Für bleichſüchtige und zu Schwindelanfällen geneigte Mädchen
ſind der Walzer der Galopp und die Schnellpolka ganz und gar
unzuträglich Hier ſind Tourentänze wie Contre danze Quadrille
Menuett eher geeignet Nicht nur daß ſie eine mäßigere Bewe
gung bedingen dienen ſie auch viel mehr zur Entfaltung von An
muth und Grazie Wer flott getanzt hat ſoll nicht gleich ins Freie
ſtürzen und noch weniger ſoll er ſich wenn er nach Hauſe kommt

ausgekleidet in kühler Schlaſſtube auf einem Sopha oder Stuhl
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